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Antıke und Mittelalter
Die »Contessiones« des Augustinus VO  S Hıppo. Einführung und Interpretation den dreizehn

Büchern, hg NORBERT FISCHER CORNELIUS MAYER (Forschungen ZUur europäıischen (S@1-
stesgeschichte, Bd Freiburg Br. Herder 1998 XANE 684 Geb 178

Obwohl die »Contessiones« des Augustinus ohne 7Zweıtel eiıner der Basıstexte der europäischen
Literatur- und Geistesgeschichte sınd und der vee1gnete ext waren, 1ın iınterdiszıplinärer 410
sammenarbeıt Theologie, Philosophie, Klassısche Philologie und Alte Geschichte ZUSaINIMMENZU-

bringen, wurden die »Confessiones« jedoch zumelıst den Fragestellungen der jeweiligen
Teıildiszıplın behandelt. Ja, vehört dCI] Merkwürdigkeiten der philologischen Wissenschaftts-
geschichte, da{fß bıs VOT wenıgen Jahren nıcht eiınmal eın Kommentar Augustins Schriftft vorlag
ıne Lücke, die zeitgleich durch die Kommentare VO Manlıo Sımonetti1 (5 Bde., Miılano, Fonda-
Zz10Nne Lorenzo Valla, 1992—-1997) und James O”’Donnell (3 Bde., Oxtord glücklicherweise
geschlossen wurde. Vorliegender, umfangreıicher and versucht 1U  a 1ne Gesamtinterpretation der
»Conftessiones« 4AUS der Feder verschiedener, dıe einzelnen Bücher behandelnder Gelehrter u-

legen, die bıs auf dıe Ausnahme VO  — Th Fuhrer, die Klassısche Philologin iISt, Theologen und Phi-
losophen bzw. Philosophiehistoriker sınd Dementsprechend 1St die Hauptausrichtung des Bandes
phılosophisch-theologisch, lıteraturwissenschafttliche Fragestellungen kommen adurch leider
kurz Dıies hınterläfist seıne Spuren VOT allem in der Einleitung Feldmanns, der einen konzısen
Forschungsüberblick selit VO Harnacks und Boissıers »Conftessiones«-Studien bietet, die
zeıtgleıich, ber unabhängıg voneınander 1888 erschienen und die INan als den Begınn der moder-
He  — wıssenschaftlichen Beschäftigung mıiıt den »Confessiones« ansehen kann Feldmann zeichnet
nach, Ww1e€e dıe drei Grundfragen der »Conftessiones«-Forschung, das Problem der literarıschen
Form b7zw. der Gattungszugehörigkeıt, der Glaubwürdigkeit des Mitgeteıilten und der Einheit des
Werkes, bıs 1n die Gegenwart hıneın, untrennbar mıteinander verbunden, die Forschungsdiskussıi-

pragen. Feldmann streicht 1n der Frage der Gattungszugehörigkeıit den protreptischen Charak-
ter der »Contessiones« heraus, übersieht dabe1 allerdings, da{fß eıne protreptische Intention des
Autors nıcht dagegen sprechen mufß, das erk als Autobiographie bet{achte_n (vgl dazu Rez.,
Struktur- und Interpretationsprobleme in den »Contessiones« des Augustinus, ın Lexıs 14, 1996;
183—198; ZuUur modernen Theorie der Autobiographie vgl zuletzt Holdenried, Autobiographie,
Stuttgart 2000; Wagner-Egelhaaf, Autobiographie, Stuttgart/ Weımar Die anschliefßenden
Kapıtel bıeten nıcht LL1UT ıne Detailinterpretation der einzelnen Bücher, sondern tühren gleichze1-
1g in dıe zentralen Problemtelder der augustinıschen Theologie und Philosophie eın und eleuch-
ten den zeitgenössischen hıstoriıschen und geistigen Kontext. hne zogern, kann INan den and
als Standardwerk der Augustinus-Forschung bezeichnen, das durch eın Sach- und Personenregister

Bernhard Zimmermannhervorragend erschlossen 1St.

VOLKER VRY: Liborius. Brückenbauer Europas. Dıie mıttelalterlichen Vıten und Translatıonsbe-
richte. Mıt eiınem Anhang der Manuscrıipta Liboriana. Paderborn: Ferdinand Schöningh 1997
X VIL; 587 zahlreiche Abb Geb 98,—.

Heılıge heilen das 1St eın wesentlicher Bestandteil ıhres ırdıschen Wiırkens und eın usweIls ıhrer
Vırtus, die die VO (sott verliehene Wunderkraft mıiıt umtaßrt. Fabio Chigı, der spatere Papst lex-
ander VIIL., weiılte als Gesandter des heiligen Stuhles aut dem Westftälischen Friedenskongrefß, als
die Heıilung seines hartnäckigen Nıerenleidens ertuhr. Seiner Meınung nach verhalf ıhm dazu der
heilige Lıborius, dessen Kult darum künftig nach Krätten törderte. Dies Wr wissenschaftsge-
schichtlich folgenreich, denn Chigi Jean Bolland Haupt und Namensgeber der Bollandisten
A höchstpersönlich dıe erhaltenen Texte (Vıten und Translationsberichte) über das Wirken des

heiliıgen Liborius erstmals kritisch edieren. Seither I“lß die wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt
Liborius nıcht mehr ab Den vorläufigen Schlufßspunkt der Instanzenzug der Hıstorie Lafßt be-
kanntlıch ad infinıtum Berufungen seıne Urteile Volker de Vry mıt seıner Frei-
burger Dıissertation, die frıstgerecht Z mutma{ßlichen 1600 Todesjahr des heiliıgen Liborius CT -
schienen ISt. Liborius, vierter Bischoft VO Le Manss, oll Zeıtgenosse und Amtskollege Martıns VO


